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Regesten ZU Geschichte des schwäbiıschen Klosters
Hirsau

Von tto Hafne:ı 111 Jübıngen
1891(Fortsetzung Z eft S 576—582,)

Herbst 049 besuchte Papst Le0 Sec1NenN Neften rat
Adalbert I8l on (alwr auf dessen Burg und erkundigte sıch nach
len Sphic_kpglen des rüher I3 der Nähe gyestandenen Klosters. Er
liess d rch: A,Uu- nd Handwerksleute m1L viıeler Mühe nach den
(+ebeinen des Aurehus suchen, dıe S1Ie endlich Z U STÖSSCKE
Freude geschmückten Sarkophag 111 eC1NeTr unterirdischen,
ausgemauerten K ammer fanden Daraufhın ermahnte der apst
9} Neffen ınter Bıtten und Androhung schwere!] Stratfen den
ungerechten Besıtz abzugeben d(t5 Kloster wiederherzustellen
ınd Mönche /A berufen, Adalbert auch versprach. (cod. hırs.
tfol und Da Lambert. Hersfeld. hel Pertz V 134 und. Her-
nNnannı Contraet1 chronıie: beı Ussermann:: Prodr.

wird mıt dem steinernen Bau der Aureliuskirehe be-
SZONNEN, nachdem die alte Kirche vollends abgebrochen Wa  = ecod

E 8&}
Crusius: Schw. Chr 448 eiz den Beginn des Neubanues 1115 Jal

052, wAas ZAN er]ı htigen ist, nach der Angabe des codex hırs. An sıch könnte
Aufschie u des Banes auffallen.CL (Auch Bauer Zeitschrift 1r

Frank. VIIL DA VA den Bau 111 die Jahre SR Allein Adalbert
zeigte sıch ach derAbreise seınes Oheims lässıg und erstN: fromme +

ahlin Wiltrude (Wilicha, Wilka A, Hıltrud)for
16 oluf. OCrusius und TrithemiusJassen dieseGräfin

DW  hrend S16 6e1DE Tochter Gottfiried II des Gross
lothringen und Boulogne, 6e1INO6 Nichte Papst Ste ha

b 94.) Urusius uıund Trıthemius asen StAit Bolonia cl
eft. UsserINa Prodr I4 Anm 11) Nach ler Darstellung des cod 18

der Aureliuskirche 6111 Neubau. Die Urkunde von 1075
Neubau oder e1Ne )losse Restauration der alten
Nlerdings: munasterıum 1DSUm restauravıt. Bern
ıch Von el 'hlossen Restauration. DAht Keppler sagt (p

ureliuskirche theilweise auf. dem Mauergrund der alten Kır
Mone (Anzeiger 1835 102) hält aAber dıe Ansicht fest;>
uım Restanration und keinen Neubau, mit Berufun

un € vVOo 1075 Ueberdies der Bau einer neuen Kirche bst.
lleA} später, eine Vers hwendun AIl Zieit und Kraft gewe

Urkunde ıll mıt em restauravit jedenfalls nıcht en heiden ob
wäar der nicht. Sodann spricht unzweideutig unser CO on eın Neuba

icht OS restäavprıier AUlle der sehr: zerfallenen Käume, die jedenfal
uchten Endlıch konnte man auch nıcht ve nut! das osteı

11lunummerisch zunahm Auch Crusius (Schw. 448)
Neubaıı, ebenso J16OV. denfalls ahm &, Mat

oster WAaSs SSabun 1876 un ellt
7 und N hr 187 nd 05) WI1r

au“ fest
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December 065 !) IzoO141e aUs dem Kloster Einsiedeln,
andtschaft miıt der Bıtte Mönchewohln raf Adalbert eıne (zes

och bevor das Aureliuskloster vollendet WarL, dergesandt hatte,
ehrwürdige Fiedrich mı1T einıgen Mönchen Al (cod. 30)

rühjahr 1069 ?) wurde Abt. Friedrich nach drejjährıger Re-
Adalbert VO  an (alwy un miıt KınstimmungJerung VOLL (irafen

der Mönche unüberw1esen unter dem Vorwand der Trägheit und
Unsittlichkeıt abgesetzt (cod. Hırs. 40)

rühjahr 106 anı der Conventuale Wiılhelm, nach der

Absetzung AD Erjedrichs, auf eıne Deputatıon der Hırsauer
Mönche und des (irafen Adalber hın, UuS dem Kloster St Kmmeram

Klostervorsteher In
VO Regensburg ın Hırsau an un wurde
Hırsau (cod  A fol 4b)

Ortlieb (de und Z wifalt 183) berichtet, dıe Mönche ge;jen
J4 Anostel“ AaUus VersChıedenen Orten nach Hirsau ge-„nach dem Vorbild

kommen. 1eSs rde allerdings dıe Streitigkeıiten, dıe Friedrich bauld mi1t seinen

Mönchen bekam, leichter er  aren (Kerker DE, 19.) Alleın UuNSeFr eod ist MAass.-

kamen dıe (12) Mönche Einsiedeln Oberamtsbeschreibunggygebend. Darnach
Mönchen gelen solche 4aus dem

VO  m— Calr sag% 209 diesen Einsiedler
beigegyeben worden. eine

Sindelfinger Kloster, das aufgehoben wurde ‘ (1066],
Nachricht, welche wahr se1ın kann) Die Wa Einsiedelns eine glückliche;
denn dort herrschte damals e1ne sSireNS kirchhiche Richtung. Wahr-cheinlich

oster hingewilesen. (Kerker 1 WFr.
hatte Le0 selnen Neftfen uf dieses

Aht, Friedrich stfumMmMTtie 2881 einer edien
Stälin (lalw p 4 Iheser
cschwäbischen Famıilie. Er hr trenge nd auch SWWENTE 1ın de

sefzte aber dıie weiltlichen Geschäfte hıntan EıniıgeZacht, VL sehr mildthätig,
hmseiner Mönche egten leses eontemplatıve Leben 4S Trägheit und

verleun deten ihn beım Grafen Adalber*, indem S1e ihm unwahrer W eise Eihe-
Er

bruch vorwarfen ; S1e hıelten ıhn für unNnNwUrd11 e kKeglerung 7A1 führen.

velbs welırte sich In KeiINeEr Bescheidenheit nıcht. (cod. tol 4a.)
CodexX, STDiese 7eitbestimmung Jürfte ch nach der Berechnung des

habe rel Jahre veglert, ergeben; Friedricl blieb zunächst. noch yuhıg 1m

Kloster Hırsau, bıs Se1N Freund, Aht. Udalrich 381 Lorsch 4A1 der Bergstrasse
r  N VDE 413 beı eCinem

(regierte 2 O5 ef. Chronıe Lauresh. e!
Besuche In Hı  au hn mıtnalım und ım aunt dem Michaelsbere Ebernsberg
genannt (abgegangen aC BA Heidelberg und niıcht ın Bayern W1e ın eizer

und W eltes Kırchenlexicon AA gesagt wird) eine Wohnung anwiıes, WO 8

bhıs /AxH seınem W'od blieb (cod h1ı 4b)
Dieser Wilhelm NT (nach ıta Wiaılh almı AD schon a1Ss Kind 1n

dıe Klosterschule S{ kmmeram geschickt worden. Nach ıt4 W cCap. 20 (Pertz
iner Aechtiı  n In teiermark nachG5 222} am W ilhelm auf dıe Empfehlung

h Friedrichs Absetzung A erHırsau. Jedenfalls wurde W ilhelm bald ıufen Na

kam noch ım Juhre 1069 und ZW ALr oJeich 1 Frühjahr; denn nach ecod fol 5h

Ausbreitung PS- S} h.  D  f qauch das Jahr 10005regierte e1 . Juhre. Giseke
Notiz W ilhelm vYon GeburtKerker AA Maı 1071, eine gyanz unvereinbarliche

Emmeram, weiıl ıhmeın ayer (cod fol 4b) Vr vielleicht vorher Prior be] S
schon e1N NYOSSCI KRuf vorausging. Allerdings ist, EiIW.  1Ss Sicher5 nıcht a1llsS-

zümachen.
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rühling 1071 1)\ starh der abgesetzte Abt Friedfich VO  an
Hırsau auf em Miehaelsberg, der Kbernsberg heıisst (cod. 178
4A49 4b)

Juniı 1071 ?) lässt sıch Wıiılhelm nach dem Lode des
ex1lierten Abtes Friedrich ZU Abt VOoO Hırsau benediejeren (codhırs, fol 4b)

Sept wurde dıe neuerbaute St. Aureliuskirche ın
Hırsau VO Bischof Heıinrıch VO  a Speyer eingeweıht (cod 1Irs
fol 39 und 3b)

073 stiftete der Zähringer Berechtold der Bärtige, VoxhKaiser Heıinrich sSeINESs Herzo tLums beraubt un dadurchinnerlich umgewandelt, as Priorat eılheim unter eck zu EhrenSt Peters. Er schenkte 6S l1em Abt W ılhelm VO  u Hırsau, welcher
dahın Mönche sandte. (St. Blasianer Codex ım Freiburger Diöcesan-
archıv ILI 260

ach Ankun%'t Wilk6lme IN Hırsau lebte Frie(iräeh nıcht mehr lange ;das cıt1ıus 1m eod bezieht sich jedenfalls auf ıne ergänzende Beıfügungaller Krwartung schnell, demnach auf den raschen Tod und g1ıbt keineZeıitbestimmung für seınen "Tod ab Aus der Erklärung Wilhelms, er asse ‚h
nicht weıhen, solange S61N Vorgänger noch lebe, SOowı1e daraus, Aass er sichni 1071 weihen l1ess, dürfte Ma schliessen, dass Frıedrich 10 Frühjahr(cf cod 4b); enn noch länger könnte Wilhelm seıne Benedietion dochusschieben.

2) Das Jahr der Weihe hat. der Herausgeber des dex heige zist, aber jedenfalls dıe richtige Bezeichnung, da die Au STı A
dieses Jahr angeben. GHseke hat (Ausbreitung Jun nach

ed 181CO! A berichtigen ist. Dass ch Wiılhelm erst. Jetzt SL, erkläsich daraus, Aass N selhst sagte, lange seın ungerec ab eifz Vorgänoch lebe, werde 6r sıch weder benedicieren noch auel sich PlatzChor anweısen lassen (cod. 4b) Die ıta W ılhelmi (Pert beabe sıch deswegen nıcht weıhen Jassen, weil Adalbert dem 10:o] r'eeit 'nicht geben wollte. )Beide ; Nachrichteq Jassen sich leicht
3 Der Conseerator der lneueu Aureliuskirche Heinrichcharferißerg (Remling: Bischöf Zu Speyer Der Bau der Kii_rcbe SC}  ulangsam Vo jedenfal Ween der Saumseligkeit des Grafen bstAureliuskloster O ua Z egt auf dem rechten Nagoldufer in der Pletzs Es schlın seinen Ma rm Ö .um von rund württ Morge m S18576 und FÜr veranstalteten CLNEusgrabungen gewätxrendieses Gotteshaus. Dohme einen  NM la Kirche,SySs des Lan auses und BG ansıcht Sä

S1 ika ın frühromanischem am stlıc nd61 hiffig m Thürm
© Seitenschiffe, die en h te Alles noch ab

ge er Ausfi (C da hme 88, Jaı PgoOne An ıger 103 auch
nd

e e1n G
nd Paulu {t Jahrbh pPS un



September 1075 (Aureliusta.gi Graf Ädälbert der
n

Aeltere von Calw xi0t mıt 1ssen selner Frau Wielicha, seiner
Söhne Bruno, Adalbert, (Aottfried und se1ner Töchter Uta nd.
Irmingard dem Aureliuskloster ın Hırsau fejerlich untfer en
Pforten der Aureliuskırche ım Beisein eıner ö V olksmenge
und zahlreicher Zeugen dıe Hırsau schon VO  an alters her gehörigen
(züter zurück : Hırsau mıit Höfen, Lutzelenhart, Altpuren,
Nagalthart, Husteten, Deggenpfrun nd WAS bei Glıstan 1egt,
beı Stamheım mıt dreı eilern.; Sumenhart, Lutzelenhart, ebenso
ad SancCcLum Candıdum, be1 Mettilingan, be1l Mouchingan, heı
Marchilingan TE Huben, beı (Gretzıngan, be1l Muclin: an . und
Gumprechteswilern eıne ube (Waırtt. Urkdbuch 2798 280 ;
Besold doe O16 Bernoldi cehronie. be1 U ssermann prodr. 181 D'{
und ecod hIrs. 290); dazu gab der raft noCch Güter : ?)
()ttenbrunnen un Was 6 ZU W ıle besass mıt ) Höfen, Grekken-

en Vereınten Bemühungen Abt Wilhelms un der Gräfn Wiltrude
den Grafen Adalbert u Verzicht auf seine angemasstenWr gelungen,

Rechte gegenüber dem Kloster Hırsau zu bewegen. Die Zeitbestimmung für
dıese Kegeste iindet sıch beı Bernold (Ussermann prodr. 1 27 und im Wi_r
Urkdbeh. I1 2(9) Giseke hat (Ausbreitung 9) den 20. August,
falsch ist. Diıese Uebergabe geschah nach alemannischem Rechtsgebraue

Kirche. Was die Bezeichnung Huben W. anbelangden Pforten der
hiessen beı denAlemannen grössere Güter, 7 welchen neben den nöthıgen
Gebäuden ckSr, Wiesen, Weideplätze gehörten : Mansen und uben, deren

mehrere einem Hof (curtis) gehörten. Mehrer -solcher beı eın-gyewöhnlie
nder liegender Huben un! Mansen bildeten eınen Weiler (villd) ef. Pfaff
—— Dıese Hirsau gehörıigen .  üter sınd meıstens schon oben genannt Z Jahr

ihrem jetzıgen Namen, soweit sıe830 Nur folgende sejen och genannt ach
noch existıeren : ad sanctium Candidum Kentheım, Weıler A Sommenhar

Möttlingen * OA. Calw, Maichingen BöblingeCalw gehörıig.
Merklingen Leonberg, Gretzingan höchstwahrscheinlich Grötzingen
Nürtingen (cf. jeramtsbeschreibung [(0341 Nürtingen pg. 164; und Ker. W ürtt

Pfaftberg IIL. 335). Dort hatte Hırsau nämli;ch auch 1341 Besitzungen.
&D  NI hält. das Gumprechtsweiler, einen SRa Ort, als be1ı Kentheim
gelegen.

bronn OA:;: Calw W eıil Oberamtsbeschreibung Vo LeonbeOtten
256 glaubt, es Sel Weilderstadt, WO Hırsau das Patronat un! eıgene Kell

at ebenso meınt 1€6Ss Pfaff 219 Kerker hält Weil ım Dorf
cheinlicher, ebenso Chr Fr. Stälin gen der dabeı stehen

rie Jedenfalls ist für beıde Ansichten eLwas vorzubringen. Grekkenbace b-
gangen Blanda abgeg. beı Weilderstadt ; jetzt noch davon Planm

ntwedrstadt und Malmsheim; Plan- oder Blandbach. Biberbae
Stuttgart (Oberamtsbeschreibung von S£u?tgartWürtt. IIL 220) oder ein abgegangener Ort

annstatt ın den Neckar fliessenden Feue bac
tga Dambach unbekannt. — Wahlheim OA.  Besi heim.,

B. Ettlingen. Mfti_:?lir:gan[l Grezinga nd Grekke
er co ITS zeil diese od_e_xab Ähyeiber_s Hırsau
hört rekken ch und ommen(Einl a

Pfaff A ffen A Besigh calteb
höllbronn Ettlingn
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bach und Blanda und Biberbach die halbe Kirche un! eE1INe

Hube, hbeı Botenanch, bei Tambach U Jauchart Weıinberge, beı
W aleheim Z Huben un Morgen W einberge un dıe Hälfte
VO  on Gumprechteswilern und die Kırche AU Toffingan und 711

Malska Huben (Waırtt. Ukdbeh nd 200 Besold 518
Petrus: UE V ece] R A 420) eod 1rSs. 263 un: 26b Berthold
beı Pertz 281 Monum. HO1C. XN 423) Dies xab der
raf alles für e1leN hm VOI Hırsau A 1Lauffen überlassenen
Hof: eiw  4S später aD Yuben I88| Scaltebrunnen, fünf für

Frau Wielicha un fünf für eCiINeEN Sohn Adalbert (cod 262)
Ocetober liess raf Adalbert und Abt W ılhelm

diese un FKFreıiheiten Hıirsau VO  a KaiserSchenkungen
Heinrich OCLLLS bestätigen un a1t dem königlichen
Siegel versehen. (Waırtt. Urkabech DE280 ; Besold 513—-—519:;:
Petrus ueV ecel. E420 ) C4

EB Wn
Herbst SIHS Aht W ılhelm nach Rom un hess sich

16 iserliche BestätigungsurkundeVon apsGregor VILl wıieder
bestätigen. (Waırtt, Urkdbeh 281 und 202 Besold J:— 941:) 4E E N

Die Zeitbestimmung 181 nıcht, Oet WIC (+iseke (Ausbreitung
hreibt. Diese kaiserliche Urkunde 1ıst echt; S16 befindet sıch 111 Original

111 Stuttgart. Zunächst beginnt S16 muift. eınem
hıstorıschen VUeberblick her Erlafrıeds Stiftung Zertall nd W ieder-

stel nn festgenagelt Die Mönche haben 1e Abtswahl hne RT A
ands KEınr der Wiıde tand;: weder Könıg noch Bischof sn11 V®e

e17 z är dvosat, der das Kloster AanNn&6,
Con nt z ıch VeOlsoll V erd W er am Klostersc

ıfe, S fall IL,
Yıesst Jäh h so]] an O Y ein old Z rd S E Nweiıl Hırsau ınfer ı0M /A NImMme.
den Stab VO Altar era reichen, Bestimm , 1 GM1Ss W ilhelm
SeE1INeEN constit. später äanderte Der Ahbt hat volle M.  a  <  1C

braucht dieselbe, S kann er vo Convent abgese
Nn D jebigen Adyvocaten / USs en Nachkommen Erl

schen Lohn das Amt verwalte, nicht, rfe
bel Dreimal 1 Jahı soll deı Advocat Klo
Eı Abt ‚ dafür- bekommt er den ıt en Theıil il

dem sta Malter 101hling, eın
h ten Vö mıt Hü ht uf Straftaxe 1e Geric

88 ehrt Unte: l Wenn e
ostergu ka lıchen } SCH old

» eZzA
wenn STr sıch S vers 100 S

och dıie SCN hnlich Derogations- nationsf rm
rthald er ıc \A Bes Zi

yt. V 218) de
esu a Bestimm Ste I9

Jahr S Isch Fr l (7€ ch te
d 1

ht öglich es hwerlic
st päpstl
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Ums Jahr 1075.1) geben Burckard un sein _ Bruder Hesso
<  a First bei Swalldorff e1in Salgut, en W 4S s1e sonst dor
besassen dem Kloster Hırsau (cOod. hIirs. tol 306.)2)

Vor 077 veräiussertie Kloster Hırsau Huben ın Ru£hmars
heim Kaiserın gNnNes Huben 1n Sultzvelt (cod 2(a)

Juni 1077 tejerte Heinriéhs Gegenkönig Rudolf von
Rheinfelden das Pfingstfest ın Hırsau und &IN dann (0341 da
nach Sachsen. (Bex‘nold. chronıeG. beı Pertz \T 434.)
nıchts bekannt, dass auch Abgeordnete Adalberts dabeı YECWESCN sind, w1e

sSagt. Abr Wilhelm sefzfie seine Unterschrift unter die Urkunde,Kerker 61
A deren Echtheıt, wenlil auch das Original nıcht, mehr vorhanden 1ST, nich

den kann. (W ürtt Urkdbeh 282.) Abgedruckt ist dieselbe beigezweifelt und 244 und Wirtt. Urkdbeh. J1 281Besold 539—B54J:: Trith Annal 243
und 282 Nachdem EER3] Gregor das Kloster Hıirsau inen Jährlich Z

unfier päpstlichen Schutz gestellt und dieentrichtenden. goldenen Byzantıner
P Heinrich ertheılten Immunıf. bestätigt hatte, Niel Wiltgelm ın  E Romrch instAanIn eine schwere Krankheit - (Dysenterie), VOL welcher er endlich

KONESECM nach 5. Monaten 1ın eın Kloster zurückeekehrt FE

rnol XS506)JAnnalen be]) ertz 281 und ekannt Vo wWUun reWilh Pertz XII 7A1 el
beı Heilung Wılhe S, Mi Recht man darauf hin CCr rk

F'r Gesch V 336), dass WilhelmGiıise Ausbreıitı s
pOo and nemAT;f e n.t.h al t_‚ ın m erst eın ausvyeprägt grego-
rTIaMNnıs ordenC  sei,  dass dıeser Umgang mıt (xregor 1el A W ilhelms

vestiturstreit beigetragen habe; denn der scharfbl_ickende Hılde-

rand kannte dıe Lieute seiner Parteı

D Diese Zeitbestimmung hat die Oberamtsbeschreibung VO Rotten b rx
First, }ürstberg abger. ottenburg. Dieser FürstbpPS 19  O

nordwestlich 11 Oeschingen (gleichen beramts). ort hausten eins!
von Fürst (Oberamtsbeschreibung C.) Swalldorff (  wa ldorfRotteuburg.

Zum Jahr r er a (chronie. 93) Hen Dch LV. habe Z
der ım ona arz  A AU Worms en den Papst abgehaltenen Synode auch

'Abt Wilhelm von Hırsau eingeladen, welcher aber ıucht gekommen
eser Versammlung, a  ıuf welche Wilhelm eingeladen worden se1, WIS

245 nur, dass s1e stattgefm_1den habe, also Widerspruch !
r Co Ausgabe auf dem9) D Zeitbestimmung findet sich
enfallsaher om Herausgeber beigesetzt allein ichtig, Stu sheim

Sul-feld bad B ppingen,H  e  .  S  SEL M  G A  {R  2  260  Umé f.lähr 1075.) ‘geben Burckard undv séin.»i3ftié2é Hesso  on First bei Swalldorff ein Salgut, 4 Huben was sie sonst dor  besassen dem Kloster Hirsau (cod. hirs. fol. 30b.) °)  ‚\ior 1077 ?) veräusserte Kloster Hirsau 6 Huben in Ru£hfn.éiré  heim an Kaiserin Agnes gegen 5 Huben im Sultzvelt (cod. 27a)  }  4. Juni 1077 *) feierte Heinrichs IV. Gegenkönig Rudolf vonl  Rheinfelden das Pfingstfest in Hirsau und ging dann von da  V  nach Sachsen. (3e1'n01d. chronie.. bei Pertz  V. 43_4.)  #  C&  SE UTEN  nichts  bekannt, dass auch Äbgeordnet’e Adalberts dabei  gewesen  sind, wie  sagt. Abt‘ Wilhelm setzte seine Unterschrift  ‚unter die Urkunde,  Kerker pg. 61  an deren Ech  >  theit,  wenn auch das Original nieht mehr vorhanden ist, nich  wer  den kann. (Württ Urkdbeh.  F  I. 282.) Abgedruckt ist dieselbe bei  gezweifelt  und 244 und Wirtt: Urkdbeh. I. 281  Besold 539—54J; Trith. Annal. I. 248  und 282. — Nachdem nun Gregor das Kloster Hirsau gegen ©  inen jährlich zu  unter päpstlichen Schutz gestellt und die  entrichtenden. goldenen Byzantiner  _von Heinrich IV. ertheilten Immunifäten bestätigt ha  tte, fiel Wilhelm in Rom  rch inständig:  in eine schwere Krankheit (Dysenterie), von welcher er endlich  Gebet genesen nach 5 Monaten in s  ein Kloster zurückg  R  ekehrt  (Bert  rnol  sser  Annalen bei Pertz V. 281 und,  ekannt von wun  re)  vg  Wilh. Pertz XII 21  3  D  chist  A  bei d  Heilung Wilhe  s. Mit: Recht  man darauf  5 l{iu (cE K  rk  Fr.  Gesch.  W. I 336), dass  Wilhelm  Gise  Ausbreitung pg. 9  PO.  and  er  nem  fÄnfeilthefli in R  om erst ein ausgeprägt grego-  rı1anıschel  orden   sjei,dass dieser Umgang mit Gregor viel zu Wilhelms  im Investiturstreit beigetragen habe; denn der scharfbl_ickende Hilde-  S  n'md kannte die Leunte seiner Partei.  }  ıj Diese Zeitbestimmung hat die Oberamtsbeschreibung von Rott  enb ré  — First, Fürstberg abgeg. OA. Rottenburg. Dieser Fürstberg  pg- 195.  nordwestlich von Oeschingen (gleichen 0  beramts). Dort hausten einst  von Fürst (Oberamtsbeschreibung 1. c.).  — Swflldorfi'  e 4S}_ch—w_a 1dérf ;  6  . Rottenburg.  ?) Zum Jahr 1().76‘\berichtet‚'l‘rli‚’th. ."(c}’1ronié.‘ pg. 93)  HET \h‘ab‚;a zu  der im Monat März zu Worms gegen den Papst abgehaltenen Sy_noäe.aué?l  ‘Abt Wilhelm von Hirsau eingeladen, welcher aber nicht gekommen  V  eser Versammlung, auf welche Wilhelm eingeladen worden sei, wis  E Ä245„fl’m1.r‚ dass sie stattgefunden ‘}gabf3‚\ also Widerspruc)ü  r Code: Aqs'gh_‘ba auf dem  7  Diese Zéifbestimmu'ng findet. siéh in  enfalls  st daher  om Herausgeber beigesetzt, allein  ichtig, — Stutesheim  — Sul-feld bad. BA.  ppingen,  nicht  Sul  zau O  Ho  OA. Leonberg.  on  Sul  a _ heisse  pg. 235 hat. ”  en 3#üffiß‚ eme Daütung die‘0bargm;s%e h bung‘  ">‘DIQS ig£fi;ls  erste‘ S.iy‘?nfitofii«derl? iei_riah‚m‘ Wilhelm  E  März 1077 auf dem Tag zı  Forech  al  wor  / fällt in diese:  enthalt Rudolfs  aufgest  den. Höchstwahrscheinli  14  u  1e  om H  eber des cod  1080  setzte Uebergab  el  chhalden  ti  1e  Rudo  au  erk:  5 und _ Obe  mtsbeschreibun  g von Calw pg-  nnıcht SulZA HoLeonberg. SM  onSul heisse
23 hat } würde, eine Deutung die Oberamtsbe bung

*) Dies ist’flixs erste Symptom der P teinahm Wı elm
vA M. 1077 auf d Tag ch 4]

ın ese halt (0)aufgest den Höc3hstwatxrsfi1einli 11 ıl1' m H eber des cod 080 71 Ue rgab
e1 chh den 11 al
erk 5 nd Obe 111 sheschr bun Calw

&f



Sommer 1077 kommen. Bernhard Abt des Klosters St Vıktor
1 Marseıille un e111 sehr gelehrter Mönch Chrıistian 111 Kloster
Hırsau aller Mittel beraubt und einahe nackt Ss1e wurden
VO  — Abt Wılhelm freudig aufgenommen un blıeben Hirsau
beinahe G7 Jahr. (Bern chr be1l (Ussermann prodr 11{ S10

Um die leiche el machte sıch Bischof ernher 11
ON Strassburg Auftrag Heinrichs auf 1898  = der Spitze

bewaffneten Scha SCSCH das Rudolf anhängliche Kloster
E

(Hırsau ZU zıehen, starb aber vorher infolge e11165 Sturzes VOIN Pferd
Berthod. annal. be1 Pertz 301 und vıt Wiılh be1l Pertz XI

Ü November 073 starb Herzog Berchtolt VO  z Zähringen
auf SCl Heste Limburg nd wurde 38081 Kloster Hırsau begraben
Bernold. rFO1IL 44(0) und Chr Hr Stälıin 989.)

Dieser Abt VO St Vietorskloste: das mı1 Clugny CNZECM Verband
stan besass Papst Gregors höchstes Vertrauen und Wäar VO A1esem ZU1

Stillung de1ı Unruhen a 1s päpstlicher Leyat auf den Fürstentag nach Forchheim
28 März 077 gesandt worden mıl em genannten Mönch Rudolf gab dem
Bernhard geheime Aetenstücke A  2301 Gregor nıL (Gifroerer Gregor, VIL 597.)
Auf iıhrer Rückreıse nach Rom wurden 316 VO  — em Ol Heinrich dazu auf-
gestellten raf Ulrıch VO Lenzburg gyefangen SCHNOMMEN, ausgeplündert und

em Schloss Lenzburg zwıischen Zürich und Aaranu strenge!ı Haft gyehalten
rst anf dıe dringenden Vorstellungen des es Hugo Ol Clugny des 'auf-
pathen Heını ichs 1a Heılinrich Schritte für iıhre Befreiung Aırm und ent-
blösst VO allem angten S16 Hırsau (Bernold chronıc C.) Chrıstian,
zuch (+utmund genannt als Schriftsteller Sc9ON die Ketzereı Berengars
VO "Four aufgetreten. Dieser Ahbt, Bernhard rieth Wılhelm dıe Cluniacenser-
Kegel Hirsau einzuführen, bisher dıe ailgemeine hkege! untermischt
mi1t Bestimmungen des Klosters St. Emmeram befolgt worden

Dieser Wemherwar e1N Sohn Rudolfs und Adelheıds Ach:
und 6111 berüchtigter Coneubinarier. Sulger Annal ZiW 10) ver]egt
Vortfall unrichtig 11185 Jahr 1089 Cless hat IT:; 76 1077 ode An

Vorfallsder Geschichtlichkeit dieses ausserordentlichen, ber leichtmögliche
zZUu zweıfeln hat 2841 keinen Grund, da der unverdächtige Berthold hn berichtet

nd solch eIn rascher Tod leicht eiıintreten konnte, ohne ass 2001 Zn8N 81n Siraf-
ericht denken braucht Auclh: Gfroerer: Gregor 346 und Mıgne902 halten die Geschichtlichkeit äufrecht. Dass damıt, WIeC

Gesch. W ürtt. 221 meınft, die Tendenz verbunden SCI, die Gegn Hırsau
durch Krzählung e1Ne:  S abschreckenden Beispiels VO diesem Kloster fernzuhalten,
un: deswegen dıe KErzählung unhistori  ch 5C1, dürfte noch bezweifelt werden.

S Die Schreibweise Berthold widerspricht der 111 den Urkunden, S16 ist
Berchtolt bercht walt der gylanzvoll waltende (ef. Chr. Ir Stälin
49 Anm und. Leichtlen : Dieser Berchtoult onZähringer 92)
Zähringen (einer Jetzt ruinenhaften Burg nördlıch Freiburg 1111 Br.) hinter-
lıess 3 Söhne Gebhard, Berchtolt und Hermann und CINE Tochter Luitgart.Berchtolt, I1 vermählte sich nach Ostern 1047 mit Agnes, der Tochter des
Gegenkönigs udo. und S‘ erklärt sich beider Fürsten feste: Zusammenhalten
Gfroerer 1 und 318 Besonders Wa unser Berechtolt e1nNn ireu 11 Papstaltender Fürt; Heinrich hatte iıhm deswegen 611 Herzogthum Kärnthen

weggenommen, W ihm S Licht des Verstandes raubte. Er Gründer des
7  von Hirsau . abhängigen. Priorats Weilheim untfer Teeck Kirchheim. Wan

Gemahlin Richwara gestorben ist, ıstnicht bekannt; auch © wurde
irsau beigesetzt. (Monum. hıst. cehron. monastica 11Freib. Diöe. Archıv 11L
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1079 berief rat Burchaf‘d on Nellenburg den Aht iılhelm
V O 1rsau ZuUur Restauratıon des zerfallenen Klosters St. Salvator
A Schaffhausen A R Abt Wilhelm brachte selbst einıge Mönche
dahın, führte die Hırsauer Regel eın un! torderte den (GGraten auf,
das K loster freizugeben. KRelatıo Bureardı ecomıtıs beı Mone An-
zeiger VE und Zeitschrift für Gesch des Oberrheins
pS {  9 Neugart epIsSC. onst 469.)

rühjahr Ii0830 EeNISaZı raf Burchard auf alle Rechte und
Advocatıe über das Kloster Schaffhausen In Gegenwart ON

Zeugen AU (+unsten des Klosters Hırsau un überg1bt zugleich
mıt Zustimmung selner Mutter Ita dem Abt W ılhelm on 1rsau
Schaffhausen mıt der öffentlichen Münze, dem Markt un: F:

gebö;‘. onNne Anzeıiger V1 53
Ums Jahr 1079 oder 080 °®) kam der Oberabt Hugxo

von Clugny gesandte Prior Ulrich auf selner Reıse AL königliche
Hoflager seiInem Freund Abt W ılhelm Hıirsau. Letzterer
ersuchte ıh die Clunijacenser ebräuche nıederzuschreıben, WAaSs

jener auch that (Giseke: Ausbreıtu
un: F'reıb. piöces.-A.

Graf Eberhard 111 [028! Nellenburg hatte 1052 mıiıft, seinem Sohn
Burchard das Kloster Schaffhausen gegründet. (Annal. Schafh. beı Pertz 3858;
Giseke: Ausbreitung 14.)

2) Eberhard 988 Wr selbst Möfich geworden in Schafl'hal).sen‚ das nach
und nach zerfiel, bıs sıch Burchard ach Hırsau wandte. (Giseke C.)

ö) (Giseke 1at dıe Bestimmung: umıs Jahr 1080, Freib ums
1079 162.) Ulrich Wr E1n ayer AaUS den Geschlecht des berühmten

Augsburger Biıschofs Ulrich ; 61 stucdıerte mıiıft, seınem reund Wiılhelm
st. Emmeram, wurde dann Hofkaplan: Heinrichs II dann Archidiacon Zzu

Freising, schliesslich Mönch ıIn Clugny und als solcher eın feuriger Ver-
Fntheidiger Roms nd Verbreiter der (Clunijacenser Regel Später wurde or Prior

ın Zell (bad A Staufen) nd star Juli reich an Jahren und Ver-
dienst. (ef. Vita Udalrıei Prioris Cellensis beı Pertz XIL 96122658 Fr.
Stälmn Gesch 336) Zr O8@ Cluniacenser Gebräuche wAäaren noch nıcht

ıriftlich fixiert (beı Migne 149 635—778). Ulrich andte dem Abt
Wilhelm .die nıiedergeschriebenen Kegeln (drei Bücher umfassend ; das hande
über Psalmodie, feierliche Messen und über verschiedene Feste des Kirchen-“
Jahres; 4S über Klosterdisciplin, das ber die Klosterleitung und @ie

losterofficeialen. Das 47 uch ählt : 55, das 37 und das Capitel.
W ilhelm schicekte nun noch dreimal aunter einander je zweı Mönche nach Clugny,
Uum die dortige Regel eifrig zu beachten. Dann schrıeb dies )13miacen)ser
Rege it einigen orts- un! sachgemässıgen (mit Erlaubnis >  bt Hugos VO:  z

lugny fingebr£chtan) Aenderungeri ın Zwel Büchern als Norm für seine Mönche
e zuerst ını1eder. Diese schon ben erwähnten Constitutiones Hirsaugienses, di635—778),Gengenbach (Diöcese Strassburg‘) eingeführt wurden (Migne t. 149 pe.

blühten vielen Klöstern Deutschlands bis zur KEinführung de BursfelderlReforma



DE an

1080 *) (Lateran) belobt Papst Gregor VIL Ee1INeIN
T1e Abt W ılhelm Hırsau diesen für SCe1116 Mühewaltung
bezüglıch des Klosters Schaffhausen, besonders dass den (zraten
VO  s Nellenburg ZU1T1LL Verzicht auıf die Advoecatur vermocht hatte
(Mansı Goll (one DE 307 un! Neugart (Jonst 469.)

Ums Jahr 03830 ?) wurde das OIl raft tto VOIN Scheyern
11t SC (+emahlın Hazıga, FEidlen ON Scheyern, bei
Willingen Helingerswang gestiftete Kloster autf Befehl des
Bischofs VO Freismmg VO Eillenhard Bıschof V Ol Polen, ZU Ehren
des Martıiın eingeweıht un dem Abt ılhelm VON Hırsau über

]Iieser sandte 1 Mönche un ebensoviele Lai:enbrüdergeben
MT der Hırsauer KRegel dahın (Luber de fundat Schiır
2UCT. Chunrado bel Boehmer: fontes 111 pS 500 Mon Bole.
D}  C Kuen: colleet. monasterI10ol. HE (4.)

10390 gab der (Heriker Rutmann VON Stoffeln Huben
Herschwiler, welches (AJut das Kloster Hırsau ‚90288 Jahr 1085

dem Priorat Reichenhbach überlhiess. (cod 30b; Oberamtsbeschreibung
von Freudenstadt PS- 2907

1080 *) eschenken raft Alwıg VON Sulz un:
Bruder Hermann das loster Hırsau mıt der Kirche
Altnuifra und Burckard und SC1I11 Bı üıder Berthold V Oll Stouffen-
bergz geben dann och das ZzW eite Viertel der dortigen Kirche,

Gregor VIL macht den Abt Wılhelm Z Vertreter 111} K< loster
Zzu Schaffhausen. Er solle ür die Abtswahl SOrgen. Der Ordinator für Schaff-
hausen Sel der Bischof‘ VO. Constanz. Wenn aber ‚Hieser nicht vechtgläubig561, _
könne der Abt VOI Schaffhausen andern Bischof ZUYF Vornahme bischöf-
iıcher Funetionen einladen oder sıch nach Rom wenden. Zugleich cassierte Or
611 10281 Alexander LL dem (zrafen Everard UIN® Jahr 1066 ausgestelltes Priıviı-
legıum, wornach dieser und Se1iNe Nachkommen das Recht der Voogtel und Abts-

- RS Diese efbestimmung 1ätten, da Privilegium erschlichen worde
gıbt dem Abt V OIl Hirsau hohen TWEeIS päpstliche
Vertranens. Kur: nachher sandte Abt Wilhelm nach SC haus ÖNC
und IS Abt Sieofried (cod h 17b) und gewährte die Freiheit Schaffhausens.
Siegfried starb vach hmlichem Thun ı1111 lahre 1096 (Giseke: Ausbreitung

Bruschius (Chronol. Germ. PS- 667) sagt, das Kloster Sel 10477 als
KEremiutenzelle rbauft und ersft, um 079 ON Hazıga, nNner Tochter des Königs
VO Aragonien, em Abt ılhelm übergeben worden. (Aiseke (Ausbreitung
pS 15) hat als Uebergabejahr 1080 ; ebenso Kerker 197 ; Mon. Boie. habe

b auch das Jahr 1080 ; Iso wırd 1077 die Zelle gebaut und be-
völkert worden

'"Der cod. hat keine Zeıtangabe, welche ber Oberamtsbeschreibh
von (Nagold) Freudenstadt 1 ©: beibringt; Stoffeln abgeg. beı G(GFönningen
Tübingen CR Kor W ürtt. 1}E 411). Hörschwiler Freudenstadt.

Diese Zeitbestimmung hat der Codexherausgeber beigesetzf; Chr Fr
Stälin (IL 423) verlegt die Schenkung zwıschen 8—1  9 und Pfaff (L.
108 Jahr 1052 Altnuifra ıal VO Hinterbach Nagold. —- Stauffenbergbad BA Offenburg. Diesem Besıtz ıın Altnuifra trat Hirsau bald an Reichenbach
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dass Hırsau dıe bal Kirche in Altnunmfra In ; freiehu Besıtz
hat cod fol 38h und Oberamtsbeschreibung VO Nagold

190
en Adelbert un sein Bruder W imareschen

und Luipert VO  — Iseldshusen das Kloster 1rsau 111it. ilrem dortigen
Besıtz für 81n anderes (+ut in Argossingen. (cod fol 34{@.)

030 ?) vergabt Adalbert Cnuttlingen seinen Theıil
AIl der Kıiıirche Z W estheım, der (Yeriker Luuitfried daselbst

Hube;, ebenso (Fumpert Kloster Hırsau. (cod fol ZOd
et. Oberamtsbeschreibung Ludwigsburg 245.)

080 schenkt Gebhard Ol ebelingen mıt seiner
Daselbst kaufte dasGemahlin Adelheid Huben ın W estheim.

Kloster VOIN dem Ortsbewohner Adalbert andere — Huben
A{ ME VOILL diesem (Üut WAarel. Huben schon eultıvıert, och
waldig. (cod. AAg und Oberamtsbeschreib;mg VOL Ludwigsburg
pg 249.)

übergab der nachmalıge Abt Bruno Hirsauk
durch die and un nıt Uebereinstimmung se1nes Bruders

allem Recht,Konrad Beutelspach eın Gut In Pfrundorff 9888

bel W alheim 1C Jauchart W einberge mıt sechs azu gehörigen
Leibeigenen, 1n Saldi gen Huben, ın Barekhusen D Huben mit

jendorff eıne Hube. (cod. hırs. 6(2 )eınem Weinberg, Iın W S
aD Diemar ON Trivels E Huben, einen10830 5)

Weinberg un eıne Mühle be1 Überachheım, 10 Huben uın eine
halbe Mühle ın Osenhusen, Huben hel Katzenbach mıiıt allem
Rechtsanspruch darauf. [)ıies gab später en Reichenbacher
Brüdern. (cod. hırs. '(a un 210

080 ©) gab Marquard on (xechingen daselbst ) Huben
und Berthold daselbst E Jaucharte. (cod 30b.)

Die Zeitbestimmung tfindet. sich 1Ur ın der Oberamtsbeschreibung VO  b

d 194 Jselshausen Nagold. Ergenzingen Rottenburg.
Die Zeitbestimmung findet sich 111 der Oberamtsbeschreibung

Ludwigsimrg Y Knirlingen Maulbronn. Kornwestheim’ OA.: Ludwigsburg.
#) Bebelingen Böblingen wurtt. Oberamtsstadt.

Nach der Berechnung, cAie der cod. hırs. angibt, dass beı einer
späteren VUebergabe C schon dreissig Jahre verflossen se1€1] und auch
vor diesem ermin 1085 e1n Streiıt vorher stattgehabt habe, wird sich 6 108

erergeben. Jedentalls ist die Bezeichnung: Bruno abbas e1n Anachronismus. Ob
amtsbeschreibung on Canstatt lJässt diese Schenkuny in die Jahre 1080
fallen Beutelsbach Oberamt Schorn orf, Pfirndorf Oberamt Tübingen, inge]
baı Durlach, Berghasen bad. Durlach, (Ober-, Unter-)- SghwämdörfNagold.

Die Zeitbestimmung findet sicil ım cod. beigesetzt vom Heraus_gebé
Obrigheim bad B Mo:bach. Zuzen-fels bayr. A Bergzabern.

ad Mosbach.hausen bad. BA. Sınsbeim. Neckarkatzenbach b
Gechingen ©Calw. S1€ Zeitbestimmung  $ hat faff 219



U demschenkte (+ebhard Mönch Irsau
Kloster dıe Propsteı W eılheıim MI1 allen (+ütern Ar erhlichem
Besıtz. (cod. 98b.)

1081 ?) schreıbt (Gregor VIL nach dem Tod des Gegenkönigs
Rudaolt 3881 Bischof Altmann OI Passau un Abt Wılhelm VO  ;

Hırsau, S16 sollen die Markgräfin Mathilde VO  u Toscana benach-
rıchtigen. ob diese Hılfe Heinrich VOL ihnen 1111 Falle der
oth erwarten könnte. Beıde un besonders Altmann sollen den
Herzog Welf und alle Jie den Herrn fürchten, ‚€ermahnen.
be1 der Ireue den hl Stuhl ZU verharren. DIie Königswahl
<soll vorsichtig VOrFSCHNOMMLEN werden. Ks aoll C111 dem hl Stuhl
KErgebener Önıg gewählt werden, der alle Bedingungen,
dıe 1111 Königseld stehen, rfüllt u dem 7 weck theılt Gregor
den Königse1id mı1t W egen der kriegerischen Zeıten soll dıe
Priester, weıl 1Ur WEN1ZE ihrer Pflicht nachkommen un weıl SOoONS
Mangel an Leuten und + ern und Verwirrung untfer den Völkern
entstände, die eanonısche Strenge yemildert werden Schliesslich
theılt Gregor NT dass 6CI 111 116 Synode die Kixeommunıeation
ber Heinrich wıiederholt habe (Mansı Colleet E 342—344.)

sandte Abt Wılhelm Hırsau Mönche un alg
Abt den Mönch (1selber 111 das V O11 Kirzbischof Sieefried
Maiınz gestiftete Kloster Hasungen be1 Kassel (cod 1(b Giseke
Ausbreıtung PE

Mai 1082 :kamen die VON Abt W ılhelm ach Kın-
Die Zeitbestimmung hat Oberamtsbeschreibung VO Kirchheim 285

nd Freib. Diöec XIV Dieser Gebhard wurde später Bischof VO1 Constanz.
Jetzt geschah erst dıe definitive Uebergabe der (+üter nd Propstei 1381 Weilheim.

Der Brief elbst hat kein Datum Mansı nımmt Abfassungs-
zeıt A, eben;so Chr Fr Stälın IL 686 Der GegenkönigRudolfwar
A Oct 1080 yestorben. Altmann, auch e1nNn Hauptvorkämpfer 2'0-
rianıscher Reformideen, vorher Domherr und Schulvorsteher 1 Paderborn

alWOoO stammte, dann Propst Aachen und Caplan der Kaıserin Agne
seıitdem Jahre 1065 Bıschof. [0318! Passau, un  rstutzr als olcher Nale tlıch
den 'aps (Gregor be1ı Duichführung der Cölibatsgesetze nd starb Aug 1091

Vıta Itmannı Episcopi Patavensıs beı er SOHE 229—248; Wattenbauch,
eschichtsquellen PE 251 und Gfroerer * Gregor ‚58 56) In der Eıinleitung

Zum DBrief werden SI6 beıde) 111 Plural angeredet, dann 1Ur noeclı Altmann als
sSsıme frater WESDCN Se611165 höheren Rangesund 11 alleinigen Vollmacht
ZU  7 Vornahme der ıhm Gregor aufgetragenen Handlungen. (Kerker 66.)

Das Jetzt abgegangene loster Hasungen eiwa zZwe1l Meıiılen on Kassel
entfernt hatte Siegfried 1074 gyestiftet. (Giseke C

Petrus: Suer. ecel. (03 seizt 1es Mitte März, as hinach un -

richtig ist Dieser Bern sTtammt nach cod hırs. 662 Vischbach, eiınem
abgegangenen Ort Freudenstadt. Der Platz War noch ganz miıt W ald
überwachsen,dıe Mönche wohnten unter 811er Tanne, bis das Kloster gebaut
Wäar, Unter ıhnen befand sıch e1n La:enbruder KErnst, der schon längst 1:
uter dem Kloster Hirsau übergeben hatte und jetzt d  1e Brüder 6111 zweıteır
Vater beaufsichtigte und 2  9  aılle se1ine Kraft ZUTr Ausrodung des W aldes und Au

bauunges Klosters aufwandte (cod. Hırs. C.)
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' holufig ath des Sen.ıorenconvents gesandten 3 Mönche und
Laienbrüder dem Ort A der VON dem ın dıe Murg

Ajessenden Bach den Namen Reiqäepbagb erhielt un welchen
eın Edler, Bern mıt Namen ın Uebereinstimmung mıiıt seiıner
(+emahlin un seıInem Schn dem Aurehuskloster ın Hırsau ZU

ewıgem Besıtz übergeben hatte mıt der einzıgen Forderung,, dort
eiIn Kloster bauen. (cod. traditionum monastern Reichenbaäch:
1n W ürtt 18552 eft k052)

| Maı 1082 ! beurkundet Abt Wılhelm VO  — Hırsau dıese
Stiftung des Klosters Reichenbach un 1bt eiıne Darstellung der
Gründungsgeschichte. C fol © und 65b; Wiırtt Urkdbeh.

204 und II Dl Petrus UEeV. eecel. }_)O (03.)
032 fing Abt Wilh6hé vVon Hırsau ALL, eın fieues Klostg‘

('less I1 PS 5}  9 Kerker HS 1/(4 nennen den Gründer Benno und
jassen iıhn un Siegburg (bei Or und Haigerloch entstammt. seın. och 1€68

eıne spätere Nachricht (ef. In Stälın Gesch 341) ebenso isft, die
Nachricht, Benno se1 nach dem Tod seiner Gemahlin roS suchend nach kKom
gepilgert, unterdessen SEN sein Bruder Arnold die Siegburg geplündert, yv0ra}uf
Benno nach seiner Rückkehr als Converse nach Hirsau gezogen sel,
Zimmerischen Chronik (2) entnommen und weil diese Chronik 61i T

Jahrh. entstand, nicht massgebend. D eser Laienbruder Ernst War e1n

Rheinländer aus Geisenheim (ef od. hirs. 662 und Chr Fr Stälin IL 702).
2) Der cod. hirs. hati keine Zeıtangabe. ach anderweıtigen Bestimmungen

aber (z vıta Wılhelmı T rithemius ‚ annal. 254| ıund (Orusiıus |Schw. Chr
481 hat, der Bau des K losters volle S Jahre gedauert, Da Nnu das Kloster,

wWas feststeht 1091 Maı eingeweiht wurde, ergıbt sıch A 1S AnfangsJjahr des
Neubaues W ürde na den Neubau erst. 1083 ansetzen, würde sıch 318
ndtermın 1099 ergeben, W. nıcht möglıch ist. Der NeCcUuUEe atz für das Kloster
„Grosshirsau” fand ich auf dem ınken Nagoldufer uf der später „Bruderberg‘“
genannten Aunuhöhe Der Platz betrug das Doppelte des Areals des Aurelius-
klosters wur orgen Wahrscheinlich entwarf wıe für andere Klöster
(Z Zwiefalten) > auch für das „Neue Kloster“ Abt Wılhelm en Bauplan.
(Klaıber 14.) ıs Aureliuskloster war WDE des rrosSsSCH ndrangs allein
mehr als 50 Mönche fanden sıch darın ‚ cod. hırs. 54 ]) und der zahlreichen
Ueberschwemmungen (denn das Anwesen Jag eiwas tiefer als dıe Nagold) nıcht

10 aute ilhelm mıf Hılfe seınermehr für ausreichend gefunden worden.
Laienbrüder und Donaten (ef. Klemm ın W ürtt. Jahrb das u€e oster,
WOoZu viele reiche Leute (jeldmittel beisteuerten < TAaNZ besonders Judith,
GGemahlın des Markgrafen Hermann VOILl en, der 1 Seinigen heimlich VOer-

lassen hatte und ın Clugny Mönch geworden Wa (Bernold. chr. beı Pertz 453:)
Aus irgend einem Grund S  S}  NJ s1e 4ber später iıhre milde Hand zurück (cO
fol 5b) Diese Wohlthäterin: Judıth A N Wıtwe cheses Hermann, eines
Zähringers Berchtolt IS der 1074 starb - (Krieg: Eberstein Sie
starb 27. ' Sept. 1091 ıIn Salerno. (Chr. Fr Stälin 687) Sie war keine geborene
Gräfin von Calw, darum nıcht verwechseln  mit VUota, der Tochter Graf -r

Adalberts VOoO Calw und der Wiıltrude, die 1075 beıi der Hirsauischen Schenkung
vorkommt. Unsere Judıth, die tammmutter des badıschen Hauses, WAar e1ne
Tochter des raten Adalhert 1m Ufigau. (Krieg 1. 9 cf£f. Perız SS. XIV. pg. 257



7';

daselbest autf dem lınken Nagoldufer n bauen , weil das Aurelhus-
kloster der STOSSCH Frequenz un der immerwährenden

asserverheerungen sıch‘ alg weıterhın ungenügend erWwI1es. cod
hiırs. Ja; 1ıta Wılh be1 Pertz AT 226).)

I OV. 082!) (Vigil Ol St. Martinstest) erklärte rat
ernher I1 VON Habsburg qauf dıe Mahnung des Abtes W ilhelm
VO  a Hırsau un Sicofrieds VO  m Schaffhausen, die ın - Murı VO

übergehend sıch aufgehalten hatten, ın der Klosterkirche VO  a}
Murı V OlI® dıesen wWel Aebten und Abt CHsiılbert VOTL St Blasıen
das KIoster Murı für frel. (Kerker D 208

NOv 1082 Abt Wilhelm VO Hırsau hbel der test-
liehen Uebergabe St Blasıen gegenwärtig. (Kerker 208
und Ciseke: Investiturstreıt 48:)

Januar 033 übergeben Hezelo nd Hesso das In Hezelos
Stadt Walda VvVon ıhm em hl Martyrer eorg erbaute Klösterleın.
un sonstige (4üter dem Benedietinerorden. ı KBr stellte es ZUIL

VOTaAaUuUu untfer den Schutz Koms. erklärte freı VON ]edem welt-
hıehen Kıngeriff und ersuchte en Abt Wiılhelm VOL Hırsau, das
Klösterlein quszustatiten (Notitıa fundat. mMOn (reorgn beı
Mone; Zeıitschrift 194—196.)

10833 wurden die Fundamente “ZUr Klosterkırche Zzu Ehren
St Greyor  ın Reichenbach ygelegt. (Cod. ltrad. Reich fol 79 und

Das Kloster Mn eıne habsburgische Stiftun ım f9
1027 durch Bischof Wernher Strassburg einen Habsbur er gestiftet
Graf Wernher IL restaurıert und den Mönchen on St. Blasien überg
vorher brachte ıhn Abt, Wilhelm OMl Hırsau dahın, dass Sr das Kloste für

völlig freı erklärte.

Bucelinus. (Germ. aACT Il fol 38) verlegt diese Stiftung Hezelos. ins
Jahr 84 ! Spätere handschriftliche Chroniken VO S Georgen lassen diese
» mächtigen schwäbischen Dynasten Brüder und Wreiherrn von Tegernau (bei
Biberach) sein. Doch davon WEeISS UNSGlC Notitıa nichts Schmid (Grafen von
Zollern 53) sagt, AUsSs der gemeinschaftlichen Klosterstiftung gehe ihre Ver-
wandtschaft hervor. Allein auch dies ist keine nothwendige (Üonsequenz. Gerbert

9 284) sagt, W alda se1l das Schloss Waldau oberhalb Burgberg, wou
dıe Strasse Villingen ach Schramberg führt. Doch Mone hat nach einer
aufgefundenen Urkunde (1 C 194 AÄnm 1:.) gezeigt, dass dieses Walda das
heutige Königseggwald Saulgau ist Diese Ansicht vertreten auch Schmid :
Grafen VYOIL Zollern 51  ©  S Giseke (Ausbreitung 17) und Gams: Neecrologien
von St Georgen 1m Freib. XILL 239 ; 1Ur nımmt er als Stiftungstag den
7. März e aS mıiıft. unseTrer Notitia nıicht stimmt. Mone sagt diese Ueber-
gabe habe statigefunden be1i Eratskirch Saulgau ; doch solch einen Ort
gibt C nicht, vielieicht Eris@orf Riedlingen ?
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A A
bt Wiihelm Hırsau auf Bitten1083 ı sandte
Sponheıim Mönche und als Abtdes (Gratfen Engelbert V Oll

Wezilo In das VON Engelbert gestiftete Kloster St Paul (Giseke
Ausbreıitung 216 <erker 20U. )

pri 1034 3 am Hesso nd se1InN Sochn Conraä mıt s  S
einıgen TLeuten ın dem Haargau, In der (}+rafschaft Aseheım an,
19088 hıeher den Fuss eINes Berges iIm Schwarzwald, welcher
der Scheitel Alemaniens genannt wird, VON alda auf den Rath
Abt Wiılhelms von Hirsau das Kloster Z verlegen. (Notıit. fundat.
monast s Georgii. bei one Zeitschrift 199°

Juni 1084 Ik amen die VOL Aht W ilhelm 2881 diesen
Berg, welcher der Scheitel Alemanıens genannt wiırd, geschickten .
Brüder An un begannen dıe wilde Gegend urbar ZU machen,
dıe Bäume nıederzuhauen und eıne hölzerne KaPelle und Kloster-
zellen Zı bauen. Diesen Complex 1annten Q1e * St. G1‘egoriuszelle\;(Mone Ze}itwhrift 99

Die Grafen 68 Sponheim AreH treue Anhänger der g535g01‘ia.13enPartei 1171 Kärnthen. Sigfried Sponhel hatt  SE rund ZD  E C r E  E  M e  E  f  .  th Wiihelm von Huau f ‘ B>it{eh'l"  U 4 |083Ä1) lsän&te A  Sponheim 12 Mönche und als Abt  des Grafen Engelbert von  $  Wezilo in das von Engelbert gestiftete Kloster St. Paul.  (Giseke:  Ausbreitung pg. 21; Kerker pg. 200.)  22. April 1084 ?) kam Hesso und  sein Sohn Conead B ;  “°;g  einigen Leuten in dem Baargau, ın .der  Grafschaft Aseheim an,  um hieher an den Fuss eines Berges im Schwarzwald, welcher  der Scheitel Alemaniens genannt wird, von Walda auf den Rath  Abt_ Wilhelms von Hirsau das Kloster zu verlegen. (Notit. fundat.  O  monast. S. Greorgii. bei Mone Zeitschrift IX. 199.)  Mitte Juni 1084 kamen die von Abt Wilhelm an diesen  Berg, welcher der Scheitel Alemaniens genannt wird, geschickten  Brüder an und begannen die wilde Gegend urbar zu _machen,  die Bäume niederzuhauen und eine hölzerne Kai>elle und Kloster- -  _ zellen zu bauen. Diesen Complex na  nnten sie : St. G1'egorigsqule*  . @!Fone ‘]Zéyitschrift IX' 1/99.) ‘  DE  -  !) Die  Gu‘aféfl*fon Spöilheim waren treue .Aü’ll‚)änge?*‘dei‘f gfjangri;i.fii  en  ö  Partei in Kärnthen. Sigfried von Sponh  gi  m }mtt  G  \l’l_lpd zu  egt.  e  En  etzte de:  Bau fl  _St. Paul zu Lauen in Kärnthen  um Mönche  nckt  Al  ‚Sohu Engelber  ac  zu erbitten  ‘_e _‘seéiyner}  €s!  Lau  8  h a  Gebhards (von  éäitääu}"..i;fl  der neben Gaudentius und Ingramnius-  egel weit  verbreiten, Sigew  5  Y  X  S Hif  ‚ekom  men wa  }  ; N  o als Abt nach Rosatz bei Aquileja gesandt  ı d  18  “ geg  tswürde  en die Regel, ohne vorher bei seinem Abt um  fi!’  hig zu bitten, an.  Es reute ihn seine That, er kehrte nach.  sau zurück, wo er eine Zeit lang den untersten Platz einnahm, später abe  A  E  durfte er wieder auf seinen Platz zurückkehren. Gaudentius aber, der auch e'}  Abtei bei Aquileja erhalten hatte, und auch den gleichen Formfehler  _ Sigewinus gemacht hatte, empfand über seine Verfehlung keine Reue und ı  %  _ _ deshalb aus dem Abifscatalog gestrichen, wie au'ch_Majngolt'i, der olıne  au bnıs  ‚seiner Brüder die Abtei Kempten von IHeinrich V angenommen hatte (cod.  hirs, 18a). -— Ob die Aussendung 1 083 oder 1085 stattfand, ist strittig ; Gisek  hat 1. ec. 1088 oder 1085, Kerker: 1083, Nengart in Histor. Monast. Ord. S, B  ad . S. Paulum II. 2 hat auch 1083, Steck pg. 112: 1085; ebenso Schneide  a  s  ei  ‚der Codexbemerkung c. 1085. — Wezilo blieb bis zu seinem Tod (11. Ma  11  auf der Abtei. Demnach ist die Angabe. Holzherrs (Zwiefaltenpg. 16) un  zl  “  sei ders  ©  ilo, d  er 1089 als erster Prior nach,  ick  und  091 nach Hirsa  selbe Wex  urückberufe  _ wurde.  Z in alte:  E  e1ıne  von'  de  Fluss Asch, d  er b;i’S”tj 1Öaqtg  S  sp  ott  Neckar fliesst  D  R  hafrt  den.  ei}fga;r : epis  west!  M  [Sp  y hie  ss di  E  fas  Ueberb  deresc!  .h _ bei  en  ling  e  8  szustatt,  er  eg  rk  logi  fn  B  19  .  ag  genehmigt«  On  A  C  S  N  Segt. An etzte de Bau fSt. Paul ; zu Lauep 1n T(äryx)then
um Möncheuckt Sohg Engel};er aCc

Zu erbittenseinen  Pl  I2 Lau H:a Gebhards (von ch von Wilhe  Hirsau) Zeit
der neben. Gaudentius und Ingramniıuse weı verbi it n Sigew

Hır ekomIN  — als Ahbt ach Rosatz beı Aquileja gyesandt
d16 gegtswürde 8 die Regel, ohne vorher beı seinem Abt um

hig Zu bıtten, A Es reutfe ıhn seine That, kehrte nach
Sau zurück, wo er eine Zeıt lang den unfterstien Platz einnahm, später abe

Vrr durfte er wieder auf seınen Plautz zurückkehren. (audentius aber, der uch e1
Abteı beı Aquileja erhalten hatte, und quch den gleichen Formfehler

Sigewinus gemacht hatte, empfand über seine Verfehlung keine Reue und -
deshalb 1US em Abitscatalog gestrichen, WIe auch Mangold, der olıne au 1538

seiner Brüder die Abteı Kempten lTeinrıch  N angenommen hatte cod
hirs. 8a) dıe Aussendung 083 oder 1085 stattfand, ist strittig ; (isek
hat 1053 oder 1085, Kerker: 1083, Neugart in Histor. Monast. Ord. S
ad.S. Paulum 2 haft auch 1083, Steck pg. 112 1085; ebenso Schneide
1 der Codexbemerkung c. 1085 —— Wezilo blieb bis IA seinem Tod (1 Ma
11 auf der eı Demnach ist. die Angabe. Holzherrs (Zwiefaltenpg. 16) un

r! sel der: i10, O] 1089 als erster Prior  nach16 ınd 091 nach Hirsaselbe W eez  Har urückberufe wurde. Wı alte

© von de Fluss Asch, er beiVSt.r Georg
Sp ott Neckar fliesst

hafrı den. eugar episwest!Sp hıesSs
A  z  < Ueberb

der S h beien lıng
s att Sre;rk log

1
SCn hmigt on
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1084 !) fichtete Ahbt Wılhelm ON Hirsau ei11gedefik der
Mahnung (xregors VL einen Brief AIl den G(egenkönig Hermann
VON Salm-Luxemburg und suchte ıh: ın _ seinem Elıter für . die
Ssache Roms SCcHCN Heinrıich und ZUFF Ausrottung der I ırch-
lichen Missstände A entdÄammen. (Sudendorf RegistrumGiroerer.::, Papst (Jregor VIL V41 (42—1744.)?

Dec 10834 ?) (T’homastag) wırd der ZLU Bischof gewählteMönch Gebhard Ol Hirsau Zı FPresbyter gewelht VON dem
päpstlıchen Legaten,. Cardinalbischof tto VON (Ostia. (Chronie.Petershusanum ıb ;B8 beı Ussermann: Prodr 349 un
Bernoldi PLO (+ebhardo ep1SCOpO epıstola apologetica he1 Migne148 p0‘

In diesem ? RBrief tadelt W ılhelm besonders, dass 1881  2881 beı der Bischofs-
wahl NUr uf adelige Geburt und Geld, nıcht aber auf persönliche Würdigkeitsehe. Besonders ıchtet stirenge Worte HN den unzüchtigen sımoniıistischen
Clerus und Episcopat Sachsens. Dies reizte die hochgeborenen Herrensöhne
aut en Bıschofsitzen A unbändıgem Zorn und masslosen brieflichen Aeusserungen
SCcgen den „Plebejer“ ılhelm un sein „Niedriges Capuzenvolk“, e1Nn Beweis,
Ww1ı16e6 Wilhelm dı richtige Wunde getroffen hatte, aber auch eın Zeichen VO
dem kühnen Sinn des €s, der eine solch freıe Sprache Bıschöfe führte.
In letfzterer Beziehung ühlte ©1 sıch jedenfalls VO eınem mächtigen Vorgesetzten(Gfroerer: Gregor VIL  9 7173 rathet. auf den kirchlich gyesinnten Bıschof Bukko
von Halberstadt) inspirlert und yeschützt.

Ganz evıdent ist Tritheims Fälschung, da 6r Z anhr 1084 defiBesuch des Erzbischofs Anselm VO.  — Canterburry berichtet, WI1e CT ın HirsauW ufs Jeutseligste verkehrt se1l (chronie, 93 nd annal. IL. 258) Wird
Anselm nach chronie. und annal. auf verschiedene W eıse und verschiedenem
Ort mıiıft Wılhelm bekannt. Wurde Anselm erst 1093 Krzbis gingerst 1097 nach Rom. (Hasse 328; Wetzer und Welt AÄAnsechof  SEA und

90
3 W ıe sollte der fremde Prıimas nach Hirsau, . das so abgelegen L, men ?

Otto Ostia hielt ın Constafiz eın Coneil zur Wiederbesetzun des  “ SSdurch dıe Absetzung des kaiserlichen Bischofs tto vacanten Bischo
von Constanz. Auf diesem WT zufällig auch Abt Wilhelm von Hırsaueinem Mönch Gebhard (chronıce, Pertershus. beı Mone 139) D
war eın Bruder Herzog Berchtalt F} on Zähringen ; früher war er bompropstzu Xanten am KRheın yewesen. Dann wurde. 61° Mönch iın 1rsSsaı. Wann er ein-
trat daselbst, nicht sıcher bekannt, jedenfalls nıcht ers 1083, WwW1e FicklerBerthold der Bärtige Pg sagtT, da © schon 1084 Bıschof wurde. DieserGebhard, der sich während der Wahlhändlung hınter em Marienaltar versteckthielt, yurde 1U gegen seinen: W illen einstimmig . zum Bıschof gewählt. Snchronie Petershus.  bei Ussermann prodr. 42 Jedoch ying €es bei dieserWahl jedenfalls nicht S: „zufällig“ Wilhelm hatte überhaupt nichts Z
thun bei der Constanzer Bischofswahl, da er zum Speyreı Sprengel gehörte;und dıeser demüthige Mönch soll einstimmig gewählt worden sein auf diesesufällige Zusammentreffen hın icherlich ıst anzunehmen, dass Abt Wilhelm

orher um dıie Wahl Gebhards sich in Constanz bemüht- hat. und hier war Nanschon einig über diesen Candidaten, dessen Bruder, e1Nn mächtiger gregorianischeHerr, Gegenyersuche des abgesetzten Bischofs mıt Gewalt fernhalten konnte (e
2W/ kamG  Zn hr. Fr. _ Stälin ı88 275 Freib. D. AI 318). jedenfalls nochRath des n3ächtigen Bayernkönigs Welf, (Kerker pg. 192.)MM  Z  1084 !) fichtete Abt Wilhelm von Hirsau eingede%1k _ der  Mahnung Gregors VII. einen Brief an den Gegenkönig Hermann  von Salm-Luxembüurg und suchte ihn in seinem KEifer für. die  Sache Roms gegen Heinrich IV. und zur Ausrottung der kirch-  lichen Missstände zu entflammen.  (Sudendorf: Registrum I, 50;  Gifroerer:, Papst Gregor VIL.: VIL 742 744) 5  21. Dec. 1084.) (Thomastag) wird der zum Bischof gewählte  Mönch Gebhard von Hirsau zum Presbyter geweiht von dem  päpstlichen Legaten, Cardinalbischof Otto von Ostia. (Chronie.  Petershusanum lib. II. $. 44 bei Ussermann‘ Prodr. I. 342 und  Bernoldi pro Gebhardo episcopo epistola apologetica bei Migne  E SIl  t 148 pg. 1242.)  A  Nn di‚esemfi%rief tadelt Wilhelm besonders, dass man bei der Bischöfs-  wahl nur auf adelige Geburt und Geld, nicht aber auf persönliche Würfligkeit  sehe. Besonders richtet er strenge Worte an den unzüchtigen simonistischen  Clerus und Episcopat Sachsens. Dies reizte die hochgeborenen Herrensöhne  auf den Bischofsitzen zu unbändigem Zorn und masslosen brieflichen Aeusserungen  gegen den „Plebejer“ Wilhelm und sein „niedriges Capuzenvolk“, ein Beweis,  wie Wilhelm die richtige Wunde getroffen hatte, aber auch ein Zeichen von  dem kühnen Sinn des Abtes, der eine solch freie Sprache gegen Bischöfe führte.  In letzterer Beziehung fühlte er sich jedenfalls von einem mächtigen Vorgesetzten  (Gfroerer: Gregor VII, 773 rathet auf den Kkirchlich gesinnten Bischof Bukko  von Halberstadt) inspiriert und geschützt.  #  —_ ?) Ganz evident ist Tritheims, Fälschung, da er zum Jahr 1084 dexj1  Besuch des Erzbischofs Anselm von Canterburry berichtet, wie er in Hirsau  -  aufs Jeutseligste verkehrt sei (chronic. pg. 93 und annal. I. 258). 1. Wird  Anselm nach chronic, und annal. auf verschiedene Weise und an verschiedenem  Ort mit Wilhelm bekannt. 2. Wurde Anselm erst 1093 Erzbis  ging  ®  erst 1097 nach Rom. (Hasse I. 328; Wetzer und Welt  Anse  _9h°.f und  890  A  3. Wie sollte der fremde Primas nach Hirsau, das so abgelegen.  t,  men ?  ‚3) Otto von Ostia hielt in 'Consta(nz‘_ ein Coneil 'z'1iä7vWié‘är‚lerx"bfägsetzv  11‚‘D'  g des  durch die Absetzung des kaiserlichen Bischofs Otto vacanten Bischo  f|  von Constanz. Auf diesem war zufällig auch Abt Wilhelm von Hirsau  einem Mönch quhard (chronie. Pertershus. bei Mone V 6 D: 1390  S  war ein Bruder Herzog Berchtalt II. von Zähringen; früher war er Dolfipf‘0p6£  zu Xanten am Rhein gewesen. Dann wurde.er Mönch in Hirsau. Wann er ein-  trat daselbst, nicht sicher bekannt, jedenfalls nicht erst 1083, wie Fickler  Berthold der Bärtige pg. 43 sagt, da er schon 1084 Bischof wurde. Dieser  AT  X  Gebhard, der sich während der Wahlhaändlung hinter dem Marienaltar -ver\ste@iif  FE  hielt, wurde nun gegen seinen: Willen einstimmig zum Bischof gewählt. Sa  chronie. Petershus. bei Ussermann prodr. I_ 342. Jedoch ging es bei dieser  Wahl jedenfalls nicht so „zufällig“ zu. Wilhelm hatte überhaupt nichts zu  thun bei der Constanzer Bischofswahl, da er ..zum"s‘pey.r‘er\ Sprengel gehörte;  und dieser demüthige Mönch soll einstimmig gewählt worden sein auf dieses  ufällige Zusammentreffen hin?  icherlich ist anzunehmen, dass Abt Wilhelm  orher um die Wahl Gebhards sich in Constanz bemüht hat und hier war man  schon einig  über diesen Candidaten, dessen Bruder, ein mächtiger gregorianische  Herr, Ge;  genversuche des abgesetzten Bischofs mit Gewalt fernhalten konnte (e:  x  azu kam  ©  hr. Fr. Stälin IL 273 Freib. D..A.1./318). D  : jéd‚enf;\_‘l\lvg ‚ noch _  Raiih\-_iyjéa éächtigen Béyergkörijgä Welf.  &-  (Ker Fe?"ng:'. 192) 7  daZ



22. Dec. l084 1) wird der Presbfter und Mönch Gebßar&
von Hirsau von ()tto Vvon ()stia ILLE Bischof VO Constanz CON-

ch (+ebhard H1i und regierteseecrjert qls solcher nannte 6 s 1

kraftvoll (Chronie. Petersh. 34 und Bernold.
chronıe. be1 Pertz V. 441.)

Jun! 0835 wurde die on den Hırsauer Brüdern CI =

baute hölzerne Kapelle un Klosterzellen ZU Ehren des Martyrers
St. eorg vonxh Bischof Gebhard 141 VOI (Jonstanz eingewelht,

«wobel auch Abt W ılhelm Hıirsau ZUSESCNH W  ä b (Mone
W ılhelm ernannte auf Bıtten Hezelos den Prior Heinrich

pl.7‘ 199.)
ZUL. Abt VOonmn St. George {cod. hırs. - Giseke : Ausbreitung

S18.)
1085 3) oründeten Anselm un sEeiINEe Söhne Hugo und

Heinriıch un des letzteren Gattın Adelheıd Grafen von Tübingen
as Kloster Johannes des Täufers eım Blautopf. Anselm bat de
Abt Wilhelm von Hırsau um Zusendung VvVoNn Mönchen, wesha

‘Wilhelm dahın Mönche und als A57 ‘ Azelin sa te chron

hatt Gre: VII beı ıgung des Bischofs uC  S  ; 22l)ec ;1101(34k13 wird der Presbfter u‘anv Mofi0h G5bh3rä  {  von Hirsau von Otto von Ostia z  um Bischof von Constanz con-  .  ch Gebhard III. und regierte  seeriert  I  . als: solcher nannte er Sı  kraftvoll. 1084—1110. (Chronie.  Petersh. 1. e..1. 343 undr Bernold‚  chronic. bei Pertz V. 441.)  24. Juni 1085 °) wurde die von den Hirsauer Brüdern er-  baute hölzerne Kapelle und Klosterzellen zu Ehren des Martyrers.  St. Georg ‚von Bischof Gebhard IIL. von Constanz eingeweiht,  wobei auch Abt Wilhelm von Hirsau zugegen war. (Mone 1. e.  Wilhelm ernannte auf Bitten Hezelos den Prior Heinrich  pz 199  zum Abt von St. George  .  n (cod. hirs. 17b; Giseke: Ausbréitu'gä  Dn  px. 185 ‘  1085 %)_ grühde\ten> Änsélm und  seine Söhne Hugo und  _ Heinrich und des letzteren Gattin Adelheid, Grafen von Tübingen  das Kloster Johannes des Täufers beim Blautopf. Anselm bat de  _ Abt Wilhelm von Hirsau um Zusendung von Mönchen, weshal   Wilhf‘:1g1 dahfli‚n MÖHC:B? und ?'ls Abt vé2féI_i„ ‚sandte chron  i;a£t Grey  r VII. bei  igung . 1:Téä“ Bischofsstu  51)';S;:hony.y‘lö"l‘9'x  agdeburg den Mönch  Gebhard deı  Gegenköni  _ Rudolf als Candidaten vor  A 1 812  ein Beweis, wie Gregor seine Leute kannt  geschlagen (Fr  dass also die Constanzer Wahl nicht  un  an  Gebha  ‘auch“]$onst kannte, .  so  _ auf- ihn gefallen ist. Gebhards Vorgänger, der Bischof Otto, ein  sieter Heinrieianer, war trotz aller Mahnungen 1080 auf einer römischen  ynode abgesetzt worden und wurde 1085 auf der  Synode von Quedlinburg:  welcher Otto von Ostia präsidierte, anathematisiert.  Sr ging nach Colmar.  Usser:  er 1086 starb und in Basel begraben würde (chronic. Peterhus. bei  Gegenbischof gegen Gebhard wurde von der salisch  r  ;te:  ‚prodr. I. 343). Als  ilig  nun der St. Galler- Mönch Arnold aufgestellt, .  ein geborener Graf vo  <  alli conti  _ berg. 1091—11038 (Bernold, chr. bei Pertz,  V. 455; ef/ Casuum S  z  .  frigster und  nuatio II bei Pertz II. 160): Gebhard hielt sich anfangs als ei  thatkräftigster Vorkämpfer  der päpstlichen Forderungen (cf. cod. hirs. 17a) fest  5  Mönche an ihrer Spitze Abt Ulrich, welche  gegen  Arnold und die St. Galler  ‘bitterte Feinde Hirsaus waren.  (Freib. D. A. XIIL 26 und 27.) Doch späte  s  ]  ängere Zeit der Macht weichen und lebte in Petershausen u  N  Z  orgen, kehrte  aber dann wieder n  ach einigen Jahren auf se  k un  tarb 1  ov. 1110  hronic.  Petershus. bei Mone: Quellensammlu  di  A  S  149  ınd Néi;m‘l  ogus Petershus. bei Hess pg. 219.) Darnach  s 17  er  s  Augustin  rm  ALug  gestor  erich!  gtoféstb E  ?) Giseke  usbreitu  g P  de  Ische  5) und na  hm K  erichte:  ntworte)  d den  atz abgestec  hör:  hl  en  üb  se  .  mals n  cht Pfalzg  DE  führ  M  SIR  E  D  3_;.«1) Schon 1079
agdeburg den Mönch Gebhard Gegen Rudolf als Car_ididaten VO1

812), eın Beweıs, wı1e Gregor se1ine Lieute kanntgesch agen (Fr dass 4180 dıe Constanzer W ahl nichtun an Gebha auch sonst kannte,_
S! auf- ihn gefallen ist. ebhards orgänger, der Bischof Otto, eın

steter Heinricilaner, wWäaär aller ahnungen 1080 auf einer römischen
ynode abgesetzt worden nd wuıurde 1085 uf der Synode Ol Quedlinburg

welcher tto Ol 12 präsidierte, anathematisıert. va ıng nach Colmar
Usser1086 1  TD und 11 ase begraben wurde chronic. Peterhus bei

Gegenbischof TeSCN Gebhard wurde von der salisch ;teprodr. Als
—  5D  Aunun der St Galler- Mönch Arnnald anfgestellt, -eın geborener Graf VOo

allıberg 1— 1107 (Bernold. chr beı er  Z 4555 ef. Casuum S
frigster undnuatıo bei er IL 160) Gebhard hielt sich anfangs als e]

thatkräftigster Vorkämpfer der päpstlichen Forderungen Cr cod hırs. 173) fest
Mönche an ihrer Spitze Abt Ulrich, weleNC Arnold und die St. Galler

bitterte Feinde Hirsaus waren. (Freıb. 11L und 27.) Doch S fe

ängere Zeit der Macht weıchen und lebte In Petershausen ‚1

OTgyeN, kehrte aber dann wieder 1}ach einigen Jahren auf
k un tarb 1110 hronıc. P tershus bei Mone: Quellensam In

dı AÄ49 ınd Neggologus Pe@ershuél bei Ijesg 219.) Darnach
ar e}r Augustim Aug gestor

erich profesto
Giseke usbreıtu de Ische

un na  n hm K erichte
1I6 en atz abgestec
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bel SsattlerChr. Tubingen de fundatione Blauburensis ONAaSst.,.
{jraven Band 547 : Bernold. chronıte beıi Ussermann prodr.11 & cOU. hirs. 17b)

22 Sept wurde dıe Klosterkirche Au KReichenbach
nach dreijährigem Bau A Ehren des Papstes und Bekenners

als Mitstifter Sig1boto, raf (038! Ruek (ein Schloss, jetzt 1116 Ruine E Stunde
VO Blaubeuren entfernt). D’Doch macht Baumann (W ürtt. Vierteljahbrshefte

sehr wahrscheinlich, dass dıe (xrafen VO uck nicht eigentlich
Mitstifter, sondern unfier den ersten W ohlthätern WATE Denn davon
nıch  + die schriftlichen Vorlagen des Aubingius, der päpstliche Bestätigungsbrief
vOoO. 099 und auıch die, Inschriften A der 1457 abgyebrochenen Kirche, dıe
Syrlin das herrliche Klostergestühl einschniıtzte. ach Schmid (Pfalz-
grafen DE, 32) hatten d1ese Grafen sehon 11111: Jahr 1050 angefangen 111 em
Jetzt abgegyangenen Ort Eygelsee autf dem Hohenwang „wıschen rYeldstetten,
Laichingen uud W esterheım (OA Münsıngen) 411 Kloster ZU bauen, verlegten

aber, noch ehe der Bau gediehen V  }S W asserarmuth und vauhen
‘ limas die Näh  e des Blautopf (Tubiug'ifis bel Sattler : Graven 381) Die

dort stehende Kapelle ohann des ‘TF’äuters wurde 1 Kloster SCHOMMEN und
uUums Jahr 1085 mift. dem Banu begonnen. Petrus (Suev. ecel. 49) und Stein-hoffer (IL 52) haben 1095,- W L5 durchaus verfehlt 1st. Der ÖOrt, der sıch
nachher u  = das Osfer bildete hiess Buren (Dr Wohnung) und 88 diese
Wohnungen [0381 andern ZU unterscheiden, wurde späfter vorgesetz Blauburen

bel en W ohnungen Blauwasser (Sigwart AL A Anım Kor.Württ 1888 64 (0). Die andere Deutunge Blauquelle (burenbrunnen) ist. etymo-Jogisch unrichtig, da eE1iNeMM ur nıcht CeI1IN br WEren kann. Die
Kirchewurde Johann dem T’äufer geweiht, aber erst 1124 eingeweıht. W anı
d Hirsauer Mönche ach BPlaubeuren kamen, ist. nıcht mehr nıt Nicherheit

um enNn. Es wird Nur soviel Qesagt, dass dıe Mönche noch Wilhelm
S eider setfz ım cod, hırs. ZAL der Nachricht asJahr 1091

l och dıes ıst jedenfallsZu pat.Denn eGSs MmMusste em A’b£ Wılhelm daran
4ıe möglichst bald die AI uche abzusenden und SO W 1 abe
Sigwarts (pg. 29) und Chr F Stäl el Se11 - i
Mönche kurz nach der Stiftung also _ 0585 ode DIlaube eiIn-

ehen lassen. Der Abt Azelın (1085— 17 Dee naäach Chr Stälin
704) W. 1681 sehr Mann, der n amentlich auch EIN1LE alte Classiker
allust, Cieeros de amieitia und de sSeneCcLULeE, Orvidiu ODDEr 13 W.) 2108chte auch viele Bücher der Hıirsauer Bıbliothe N B

ess dort noch manche abschreiben. (Sigwart 2 be
In heı

Mönch
UreMNn pS. mE Auch Azelins Nachfolger tto Hr 1116
Hirsau gyewesen (cod. hırs 17b) Adelheid, Gemahl des M

tıfters Heinrich, eine/elsässische 504 0} Enzberg (Sigwart 28 rel
nach Ro nd erwirkteShrliche Entrichtung e1ine: goldene zantı
für Blau ıren von Urban IL, eıne Schutz- und Exenmtionsbulle(Lateran A Jaı
1099; Abdruc bei Besold po. YO09 und Wir J1 dbeh 313),Paschalis I} euert wurde, hro v Sin 21

Quellensammlu 2a Hırsau ırel
ernıtätsverh Itnis Ührhund rt (1 Gr n I O  Q  X

De: h  Irs. h1 deı viell
regeführ eı di habe drei d herkung der B gedaı 1U

ermın q u€ hlen xl ısh n Dder Weihe fälse 16 pt ebens un Zen Kerke: (pg-aund Oberamtsbeschreibung ar
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Bischof ' Gebhard 11L VON (‘onstanz eingeweıht unGregor VONL

dahın VO Abt W ilhelm VOL Hırsau alg Prior Theoger geschickt.
18552 Heft(cod iradıt. 1NON. Reich fol —9 iın W ürtt. Jahrb

eod hirs ] nd vıta Theogerı be]1 Pertz XIL 450.)107 ; Ö24

Die Vorgeschichte des OSTterSs aar (Ord.-Cist.).
Eın Beıitrag Bestimmung der Urkunde be1ı Erben, Regesta Bohemiae ei

Morarvıae 497
Bocek hess 1im K3 ach eıner VO  — Horky gemachten,

sehr fehlerhaften Abschriftt eıne Urkunde ın seınem (lodex dıplo-
matıcus Moravıae LE 31 N  > abdrucken, welche

da Ss1e 1m Texte selbst nıcht datırt lst, ZAL 1206 sefztie
ach seiner Ansıcht W ar s dıe Gründungsurkunde des Ussegger
Klosters ın Böhmen. Eıne KRegest daraus wurde ann 1855 VOIL

Erben ın den Kegesta Bohemiae e Moravıae (Bd ADR  Z  Bischof ; Gebhard IIL. von Constanz emngeweiht und  e  Gregor von  dahin von Abt Wilhelm von Hirsau als  Prior Theoger geschickt.  1852 I. Heft  (cod. tr  adit. mon. Reich: fol. 2a in Württ. Jahrb.  cod. hirs.] und vita Theogeri bei Pertz XIL. 450.)  pg. 107; [  424  Die Vorgeschichte des Klosters Saar (Ord.-Cist.).  Ein Beitrag zur Bestimmung  der Urkunde bei Erben, Regesta Bohemiae et  Moraviae I. 497.  A  Bocek liess im J. 1839 nach einer von Horky gemachten, -  sehr fehlerhaften Abschrift eine Urkunde in seinem Codex diplo-  maticus Moraviae Bd. II. p. 37. nr. XXX. abdrucken, welche er  — da sie im Texte selbst nicht datirt ist, zum J. 1206 setzte.  Nach seiner Ansicht war es die Gründungsurkunde des Ossegger  Klosters in. Böhmen.  Eine Regest daraus wurde dann 1855 von  Erben in den Regesta Bohemiae et Moraviae (Bd. I. p. 226—'?.  <  Das Weihejahr 1085 ef. auch Freib. D. A. I. 354. — Diese  r ’i?heoger (ef. V1ta‚  Theogeri bei Pertz XII. 450—479) war aus Ostfranken gebürtig, gelehrt in  E  Wissenschaft und Musik (er schrieb z. B. einen Commentar zu‘den Psalmen),  wurde Mönch in Hirsau, trat dann wieder aus, wurde Canonieus bei St. Cyriacus  in Mainz, kam in einer Familienangelegenheit zu Abt Wilhelm von Hirsau und  entschloss sich hier wieder das Mönchskleid zu nehmen. Und nun machte ihn  Wilhelm zum Prior in Reichenbach, wohin ein Prior, ein Subprior und 16 Con-  ventualen gesandt wurden. (Oberamtsbeschreibung von Freudenstadt pg. 294.)  Ernst war wahrscheinlich nur. weltlicher Pfleger des Reichenbacher Klosters  (Cless II. 1. pg. 36) und nicht Prior, wie Kuen (collect. IL 36) sSagt, da er ja  als Laienbruder diese Stellung nicht einuehmen konnte. — Reichenbach gegen-  über führte Hirsau seinen Centralisationsgedanken wenn auch mitunter unter _  harten Kämpfen bis zu Reichenbachs Auflösung durch; es blieb nämlich ein in  allem von Hirsau abhängiges Priorat.  Der Abt von Hirsau durfte den Prior  ein- und absetzen, ihm musste über Einnahmen und Ausgaben Rechenschaft  abgelegt werden; Novizen durften nur mit seiner Zustimmung eintreten. Wenn  diese Mönche wurden, erhielten sie die Benedietion vom Abt von Hirsau.  (Giseke Ausbreitung pg. 26.) Reichenbachs Vögte waren zunächst wie die  Hirsaus die Grafen von Calw. (Chr. Fr. Stälin I. 703.)  Andere Klöster (z. B.  St. Georgen) hatten einen in der Verwaltung selbständigen Abt, welcher dem  Hirsauer Abt zum Gehorsam verpflichtet war und von diesem ein- und abgeseizt  werden konnte. Doch solche Klöster suchten bald ihre Exemtion in Rom nach  unterstützt hauptsächlich auch vom Diöcesanbischof, welcher die Macht Hirsaus  immer zu paralysieren suchte; erhielten sie den päpstlichen Schutz, so wurden.  sie damit von Hirsau frei, Wieder andere Klöster nahmen nur Hirsaus- Regel'  an und blieben sonst unabhängig. Schliesslich verknüpften noch die, Klöster  sich gegenseitig durch Confraternitätsschliessungen. — Die Beifügung des cod.  trad, Gebhard sei damals apostolischer Legat für Deutschland gewesen, ist  unrichtig,  a er erst durch ein Schreiben Urban II. vom 18. April 1089 und -  Paschalis II., der 1110 dies bestätigte (Neugart: cod. Al. 1I. 40) die apostolische  Legation mit Bischof Altmann von Passau für Sachsen, Alamanien, Bayern und  die benachbarten Gegenden erhielt. (Mansi:  2  S  ‘Qo‘ll. XX. €68 4f1ty\}(L1_ß‚"]?_;_e‚rnoyläi 9h”aj  kei'Ugsertéanp prodr. II'. -1}Q,) .  z  }  6  SR  Z  Bischof ; Gebhard IIL. von Constanz emngeweiht und  e  Gregor von  dahin von Abt Wilhelm von Hirsau als  Prior Theoger geschickt.  1852 I. Heft  (cod. tr  adit. mon. Reich: fol. 2a in Württ. Jahrb.  cod. hirs.] und vita Theogeri bei Pertz XIL. 450.)  pg. 107; [  424  Die Vorgeschichte des Klosters Saar (Ord.-Cist.).  Ein Beitrag zur Bestimmung  der Urkunde bei Erben, Regesta Bohemiae et  Moraviae I. 497.  A  Bocek liess im J. 1839 nach einer von Horky gemachten, -  sehr fehlerhaften Abschrift eine Urkunde in seinem Codex diplo-  maticus Moraviae Bd. II. p. 37. nr. XXX. abdrucken, welche er  — da sie im Texte selbst nicht datirt ist, zum J. 1206 setzte.  Nach seiner Ansicht war es die Gründungsurkunde des Ossegger  Klosters in. Böhmen.  Eine Regest daraus wurde dann 1855 von  Erben in den Regesta Bohemiae et Moraviae (Bd. I. p. 226—'?.  <  Das Weihejahr 1085 ef. auch Freib. D. A. I. 354. — Diese  r ’i?heoger (ef. V1ta‚  Theogeri bei Pertz XII. 450—479) war aus Ostfranken gebürtig, gelehrt in  E  Wissenschaft und Musik (er schrieb z. B. einen Commentar zu‘den Psalmen),  wurde Mönch in Hirsau, trat dann wieder aus, wurde Canonieus bei St. Cyriacus  in Mainz, kam in einer Familienangelegenheit zu Abt Wilhelm von Hirsau und  entschloss sich hier wieder das Mönchskleid zu nehmen. Und nun machte ihn  Wilhelm zum Prior in Reichenbach, wohin ein Prior, ein Subprior und 16 Con-  ventualen gesandt wurden. (Oberamtsbeschreibung von Freudenstadt pg. 294.)  Ernst war wahrscheinlich nur. weltlicher Pfleger des Reichenbacher Klosters  (Cless II. 1. pg. 36) und nicht Prior, wie Kuen (collect. IL 36) sSagt, da er ja  als Laienbruder diese Stellung nicht einuehmen konnte. — Reichenbach gegen-  über führte Hirsau seinen Centralisationsgedanken wenn auch mitunter unter _  harten Kämpfen bis zu Reichenbachs Auflösung durch; es blieb nämlich ein in  allem von Hirsau abhängiges Priorat.  Der Abt von Hirsau durfte den Prior  ein- und absetzen, ihm musste über Einnahmen und Ausgaben Rechenschaft  abgelegt werden; Novizen durften nur mit seiner Zustimmung eintreten. Wenn  diese Mönche wurden, erhielten sie die Benedietion vom Abt von Hirsau.  (Giseke Ausbreitung pg. 26.) Reichenbachs Vögte waren zunächst wie die  Hirsaus die Grafen von Calw. (Chr. Fr. Stälin I. 703.)  Andere Klöster (z. B.  St. Georgen) hatten einen in der Verwaltung selbständigen Abt, welcher dem  Hirsauer Abt zum Gehorsam verpflichtet war und von diesem ein- und abgeseizt  werden konnte. Doch solche Klöster suchten bald ihre Exemtion in Rom nach  unterstützt hauptsächlich auch vom Diöcesanbischof, welcher die Macht Hirsaus  immer zu paralysieren suchte; erhielten sie den päpstlichen Schutz, so wurden.  sie damit von Hirsau frei, Wieder andere Klöster nahmen nur Hirsaus- Regel'  an und blieben sonst unabhängig. Schliesslich verknüpften noch die, Klöster  sich gegenseitig durch Confraternitätsschliessungen. — Die Beifügung des cod.  trad, Gebhard sei damals apostolischer Legat für Deutschland gewesen, ist  unrichtig,  a er erst durch ein Schreiben Urban II. vom 18. April 1089 und -  Paschalis II., der 1110 dies bestätigte (Neugart: cod. Al. 1I. 40) die apostolische  Legation mit Bischof Altmann von Passau für Sachsen, Alamanien, Bayern und  die benachbarten Gegenden erhielt. (Mansi:  2  S  ‘Qo‘ll. XX. €68 4f1ty\}(L1_ß‚"]?_;_e‚rnoyläi 9h”aj  kei'Ugsertéanp prodr. II'. -1}Q,) .  z  }  6  SDas Weihejahr 10855 ef. auch Freib. 354 Diese Theoger (ef. Vıta
Theoger1 beı ertiz XIL 450—479) wäar aus Ostfranken gebürtig, gelehrt in
Wissenschaft und Musik (er schrieb Z einen Commentar zu den Psalmen),
wurde Mönch ‚ın Hirsau, trat dann wieder auS, wurde Canon1i1eus be1ı St Cyriacus
ın Maiınz, kam 111 einer Familienangelegenheit U Abt Wiılhelm VO ırsau un
entschloss sich ler wieder das Mönchskleid Au nehmen. Und machte ıhn
Wılhelm zZzum Prior in Reichenbach, wohinn e1N Prior, ın Subprior und Con-
ventualen gesandt wurden. (Oberamtsbeschreibung VO  s Freudenstadt 294.)
ürnst W äar wahrscheimnlich weltlicher Füeger des Reichenbacher Klosters
(Cless 11 PS. 36) und nıcht Prior, wıe Kuen (coallect. IME 36) Sagt, da jW Ja
als Laj:enbruder diese Stellung nıcht einnuehmen xoönnte. Reichenbach A-
über führte Hirsau seınen Centralisationsgedanken WCHAN auch mitunter unter e

harten Kämpfen DIS LA Reichenbachs Auflösung durch; blieb nämlich eın ın
allem VO  — irsau abhängiges Priorat. Der Abt VO Hirsau durfte den Priıor
e1IN- und absetzen, ıhm musste ber Einnahmen und Ausgaben Rechenschafit
abgelegt werden ; Novızen durften Nnur aıt seiner Zustimmung eintreten. Wenn
diese Mönche wurden, erhielten die Benedietion Abt VO: Hırsau.
(Giseke Ausbreitung AL 26.) Reichenbachs Vögte w AÜären zunächst w16e die
Hirsaus die (GGrafen ÖNn Calw (Chr Fr Stälin 703.) Andere Klöster (Z
St. eorgen hatten eınen in der Verwaltung selbständiıgen Abt, welcher dem
Hirsauer bt. ZUI1 Gehorsam verpflichtet War und VO  } dıesem e1n- und abgeseizt
werden konnte. Joch olche Klöster suchten bald ihre KExemtion ın Kom nach
unterstützt hauptsächlich auch ol Diöcesanbischaof, welcher diıe Macht Hirsaus
ımmer A paralysıeren suchte; erhielten S1e den päpstlichen Schutz, S wurden
sıe damit VO Hırsau frei ieder andere Klöster nahmen LUr Hirsaus Regel
an und blieben sonst unabhängig. Schliesslich verknüpften noch die Klöster
sıch gegenseltig dAunurch Confraternitätsschliessungen. Die Beiıfügung des cod
trad, Gebhard 3Ee1 damals E  apostol  cher ega für Deutschland TeCWOSECN, e  ist
unrichtig, A CT erst durch eın Schreiben Urban LL V Ol A’pril 1059 und
Paschalis I[L., der 110 1eS bestätigte (Neugart: cod Al. II. 40) 16 apostolische
Legation mit Bischof Altmann VON FPassau für Sachsen, Alamanıen, Bayern und
die benachbarten Gegenden erhielt. (Mansıi:Coll. 668 und Bernoldi chr
bei Ussermann prodr. 1 140,)

(


